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Liebe Freunde,

die erste Ausgabe des Infodienstes der
LAGA NRW ist fertiggestellt. Ich danke
allen daran Beteiligten, besonders Herrn
Ulrich Bechmann und Frau Petra Pfänder
von der Forschungsgruppe FOKUS.

Im Rahmen der im Auftrag der LAGA
NRW durchgeführten landesweiten Be-
fragung von Ausländerbeiräten wurde
deutlich, daß ein großes Interesse an
Informationen über die Arbeit der LAGA
besteht. Dies entspricht  auch dem Anlie-
gen des Vorstandes, seine Arbeit trans-
parent zu machen.

Diesem Ziel dient der vierteljährlich er-
scheinende Infodienst.

Gleichzeitig wird mit dem Infodienst ein Forum für Ausländerbeiräte geschaffen,
sich und ihre örtliche Arbeit vorzustellen. Beispielhafte Aktivitäten politischer,
kultureller und sozialer Art sollen anderen Beiräten Anregungen für ihre Arbeit
geben.

Auch neue Entwicklungen in der Migrationspolitik des Landes Nordrhein-West-
falen sollen diskutiert, Persönlichkeiten im Bereich der Migrationsarbeit vorgestellt
und Veranstaltungen von landesweiter Bedeutung angekündigt werden.

Dieses Vorhaben erfordert die aktive Beteiligung aller Leserinnen und Leser
des Infodienstes. 

Teilen Sie uns deshalb Ihre Anregungen und Ihre Kritik mit! Themenvorschläge
sind jederzeit herzlich willkommen. Auch beim Auf- bzw. Ausbau des Verteilers
können Sie uns behilflich sein.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen viel Spaß beim Lesen der ersten Ausgabe. 
Ich freue mich auf Ihre Rückmeldung. 

Tayfun Keltek
Vorsitzender der LAGA NRW

Infodienst der  Landesarbeitsgemeinschaft der Ausländerbeiräte NRW
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Auf der Sitzung
des Hauptausschusses
der LAGA NRW
am 20. September ‘97
in Bonn setzte sich 
F.-J. Kniola
(Innenminister NRW)
ausführlich
mit der Situation
der Ausländerbeiräte
in Nordrhein-Westfalen
auseinander;
nebenstehend Auszüge
aus seiner Rede:

„... die praktische Arbeit der Ausländerbeiräte
hat sich nicht so entwickelt, wie sie sich hätte
entwickeln können. Vom Gesetz her haben
die Ausländerbeiräte eine umfassende Zu-
ständigkeit. Sie können sich ‘mit allen Angele-
genheiten der Gemeinde’ befassen und sind
keineswegs auf ausländerspezifische Fra-
gestellungen beschränkt.

... Daneben sollen Rat und Bürgermeister
auch von sich aus auf den Ausländerbeirat zu-
gehen und ihn in die kommunalpolitische Dis-
kussion einbinden (§ 27 Abs. 9 GO NW). Die-
se weniger rechtliche als vielmehr politische
Pflicht zum konstruktiven Diskurs hat sich
nach meinem Eindruck in der kommunalen
Praxis nicht durchgesetzt.

... Die Ursachen hierfür scheinen mir sehr
unterschiedlich zu sein:

Defizite können z.B. daran liegen, daß das
Bewußtsein im Rat, in den Fraktionen und bei
den einzelnen Ratsmitgliedern dafür, daß ein
Gespräch mit dem Ausländerbeirat zur Beant-
wortung kommunaler Fragen hilfreich sein
könnte, völlig unterentwickelt ist.

... Daneben gibt es aber auch Ausländer-
beiräte, die sich freiwillig, also auf Grund ei-
gener Entscheidung in der Isolation befinden.
Es stellt sich die Frage, ob und gegebenen-
falls welche Konsequenzen hieraus zu ziehen
sind.

... Die Beteiligung von Ausländern am kom-
munalpolitischen Diskussionsprozeß hat aber

eine über ein ,Ersatzwahlrecht‘ hinausgehen-
de Funktion. Sie soll sicherstellen, daß die In-
teressen dieser Personengruppe wahrgenom-
men werden und in kommunale Entscheidun-
gen einfließen.

Letztlich geht es darum, die Voraussetzun-
gen für die Integration von Zugewanderten
zu verbessern. Integration ist eine Quer-
schnitt aufgabe, nicht nur im Bereich der
Kommunen.

Deshalb ist die ,Integrationserfahrung‘ aller
Nichtdeutschen wichtig, gleichgültig, ob sie
aus Griechenland oder aus der Türkei stam-
men. Und deshalb sollten wir gerade auf dem
Feld der Integrationspolitik auf die Beteiligung
auch derjenigen Wert legen, die als EU-
Staatsangehörige mittlerweile das volle kom-
munale Wahlrecht haben.

Es kann nicht gleichgültig lassen, wenn
Ausländerbeiräte bei der Willensbildung in ei-
ner Stadt außen vorbleiben. Wir sollten des-
halb auch einmal über Alternativen nachden-
ken. Wie wäre es z.B. mit einem Pflichtaus-
schuß, der sich mit integrationspolitischen
Fragestellungen zu befassen hätte und in dem
Deutsche und Nichtdeutsche gemeinsam
Empfehlungen für den Rat erarbeiten? Wie
wäre es mit einem Ausschuß, der zu dem ei-
nen Teil aus Ratsmitgliedern bestünde und zu
dem anderen Teil aus Repräsentanten, die die
nichtwahlberechtigten Einwohner dorthin
entsenden?“

Der Hauptausschuß
der LAGA NRW
hat am 29.11.‘97 
in Ratingen 
zur Einrichtung
von kommunalen
Migrationsausschüssen
die nebenstehende
Stellungnahme
beschlossen:

„... Die Bezeichnung ,Ausländerbeirat’ er-
scheint nicht mehr zeitgemäß. Unabhängig
von sonstigen Änderungen des § 27 GO soll-
te eine andere Benennung erfolgen. Die
LAGA schlägt deshalb vor, das kommunale
Gremium ,Migrationsausschuß‘ zu nennen.
Die LAGA befürwortet jede Änderung des
§ 27 GO, die eine bessere Verzahnung der Ar-
beit der Vertretungskörperschaft mit ihrem
,Migrationsausschuß‘ ermöglicht, als dies bis-
her gegeben ist. Ein kommunaler ,Migrations-
ausschuß‘ findet unter folgenden Vorausset-
zungen die Zustimmung der LAGA:

(1) Die Vertreterinnen und Vertreter der
nichtdeutschen Wohnbevölkerung werden
wie bisher von allen Migrantinnen und Mi-
granten gewählt. Wählbar ist der gleiche Per-
sonenkreis wie bisher.
(2) Die auf diese Weise gewählten Personen
haben im ,Migrationsausschuß‘ volles Stimm-
recht.
(3) Daneben gehören dem ,Migrationsaus-
schuß‘ bis zu einem Drittel der Gesamtzahl
seiner Mitglieder von der Vertretungskörper-
schaft aus ihrer Mitte gewählte Personen
stimmberechtigt an.
(4) Der ,Migrationsausschuß‘ hat Beschluß-

recht im Rahmen der von der Vertretungskör-
perschaft zur Verfügung gestellten Mittel.

In diesem Zusammenhang ist das Problem
zu lösen, wie ,sachkundigen‘ Einwohnerinnen
und Einwohnern in einem solchen Ausschuß
bei der Vertretungskörperschaft volles Stimm-
recht zugebilligt werden kann. Ein ,Migrati-
onsausschuß‘, in welchem die Mitglieder der
Vertretungskörperschaft Stimmrecht haben,
die gewählten Vertreter/innen der Migrantin-
nen und Migranten dagegen nur beratend
mitwirken, wird von der LAGA abgelehnt.
Ebenso lehnt die LAGA einen ,Migrationsaus-
schuß‘ ab, in den die Vertreter/innen der
nicht-deutschen Wohnbevölkerung nicht
durch Urwahl gewählt, sondern von den ver-
schiedenen (zuvor von der Vertretungskör-
perschaft) benannten Organisationen dele-
giert werden. Ein solches Gremium wäre ein
Rückschritt in die Zeit vor Einrichtung der er-
sten Ausländerbeiräte und würde der Orien-
tierung auf mehr demokratische Beteiligung
und Mitwirkung widersprechen.
Unabhängig von dieser Stellungnahme for-
dert die LAGA NRW, daß der Wahltag 1999
für den Migrationsausschuß (oder Ausländer-
beirat) identisch ist mit dem Wahltag für die
kommunale Vertretungskörperschaft.“
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Daten zur Stadt Viersen

Fläche 44 km2

Bevölkerung 77.000
Ew/km2 849
Ausl.-Anteil 7,3%

Größte Gruppen
Türken 2.200
Griechen 1.020
Niederländer 580

Sitzverteilung
im Rat:
CDU 27
SPD 20
Grüne 4

Wir über uns

1974 Gründung des „Ar-
beitskreis für Angelegenhei-
ten ausländischer Mitbürger" 
Die Migranten stellen ein
Drittel der Mitglieder und
werden von der Stadt be-
stimmt.

1990 Nach Drohung der Mi-
grantenorganisationen, den
Arbeitskreis zu verlassen,
wird zum ersten Mal ein Mi-
grant als Vorsitzender ge-
wählt.

1992 Der Antrag der Mi-
granten, einen Ausländerbei-
rat demokratisch durch die
Migranten wählen zu lassen,
wird im Arbeitskreis abge-
lehnt.

1993 Nach dem Brandan-
schlag in Solingen erkennen
die türkischen Organisatio-
nen die Notwendigkeit zur
Zusammenarbeit. Die Diffe-
renzen werden beigelegt und
die gemeinsame Forderung
nach Wahl eines Ausländer-
beirats erhoben.

1995 Nach § 27 GO  wird
der erste Ausländerbeirat frei
gewählt; er wird Mitglied der
Arbeitsgemeinschaft der
Ausländerbeiräte Nordrhein-
Westfalen.

Nach schwierigen Ausein-
andersetzungen mit der Ver-
waltung über eigene Räume
und einen eigenen Etat,
wendet sich der Ausländer-
beirat direkt an den Rat der
Stadt Viersen und erhält DM
12.000,- DM pro Jahr und
eine vollausgestattete Ge-
schäftsstelle und eine Ge-
schäftsführerin.

1996 Der Ausländerbeirat
Viersen wird in Oberhausen
Mitbegründer der Landesar-
beitsgemeinschaft der Aus-
länderbeiräte Nordrhein-
Westfalen.

1997 Die erste Mitglieder-
versammlung der LAGA
NRW wird in Viersen durch-
geführt.

Der Ausländerbeirat der Stadt Viersen hat
vierzehn Mitglieder, sieben Frauen und sieben
Männer. Elf Mitglieder stellten sich als Kandi-
datinnen und Kandidaten der sogenannten
Viersener Liste zur Wahl; hierbei handelte es
sich um einen Zusammen-schluß von Migran-
tinnen und Migranten aus der Türkei und an-
deren Ländern, von denen die Mehrheit Mit-
glieder der SPD oder CDU sind. 

Sieben Mitglieder kommen aus der Türkei
(fünf Männer und zwei Frauen); vier Mitglie-
der aus Griechenland (jeweils zwei Männer
und Frauen) und jeweils eine Frau aus dem
ehemaligen Jugoslawien, Spanien und
Deutschland. 

Der Ausländerbeirat Viersen hat keine bera-
tenden Mitglieder.

Die Viersener Liste hat bei der Aufstellung
auf eine paritätische Besetzung von Frauen
und Männern geachtet, da die Mitgestaltung
der neuen Gesellschaft ohne das Zusammen-
wirken beider Geschlechter nicht möglich ist. 

Eine weitere Besonderheit der Viersener Li-
ste war und ist es, daß alle gewählten Mitglie-
der im Ausländerbeirat der sogenannten
zweiten Generationen angehören, da sich die
erste Generation bewußt aus der Verantwor-
tung zurückgezogen und der Jugend eine
Chance gegeben hat.

Vorsitzender ist Bülent Arslan (eingebürger-
ter Türke; Student), 1. Stellvertreterin Maria
Himbiliardis (Deutsche; Hausfrau) und 2.
Stellvertreter Onur Sahinbas (eingebürgerter
Türke; z.Zt. freigestellt als gewerkschaftlicher
Arbeitnehmervertreter).

Besonders intensiv setzte sich der Auslän-
derbeirat Viersen in den vergangenen zwei-
einhalb Jahren mit folgenden Themen ausein-
ander:

� finanzielle und räumliche Ausstattung des
Ausländerbeirats;
� Gesundheitsvorsorge für und mit Migran-
ten;
� Jugend- und Seniorenpolitik;
� Förderung der deutschen Sprache durch
Einrichtungen von Sprachkursen;
� Kampagne zur Einbürgerung von Migran-
ten. 
Dabei stellten die Mitglieder des Ausländer-
beirats der Stadt Viersen immer wieder fest,
daß es nach Meinung der Verwaltung für die
Vorschläge des Ausländerbeirats entweder
keinen Bedarf, kein Geld oder keine rechtli-
chen Möglichkeiten gebe. 

Sehr viel Kraft und Zeit gingen dem Auslän-
derbeirat bei diesen Auseinandersetzungen
verloren und brachten am Ende nichts ein.
Mittlerweile wendet sich der Ausländerbeirat
mit seinen Vorschlägen nicht mehr an die Ver-
waltung, sondern nur noch direkt an den Rat
und die Ratsfraktionen. 

Hier ist die Erfahrung sehr gut, da die Kom-
munalpolitiker offen für die Vorschläge des
Ausländerbeirats sind. Für die Mitglieder im
Ausländerbeirat Viersen war es ein wichtiger
Lernprozeß, als ihnen bewußt wurde, daß
nicht die Verwaltung, sondern die Politik ent-
scheidet.

Der Ausländerbeirat hat zur Durchsetzung
seiner Anregungen gute Chancen, wenn die
Mitglieder selbstbewußt, mit guten Argumen-
ten und sinnvollen Anträgen sowie Wortmel-
dungen gegenüber der Politik auftreten.

Kontaktadresse:
Ausländerbeirat der Stadt Viersen
Bülent Arslan
Königsberger Straße 3, 41748 Viersen
Tel.: 02162-359519

Der Ausländerbeirat der Stadt Viersen stellt sich vor
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Die Nachricht vom Tod unseres
Freundes Uli Dragon am 27.12.1997
hat den Vorstand der LAGA NRW
völlig unerwartet erreicht und tief be-
troffen gemacht.

Uli Dragon war einer derjenigen, die
schon vor 10 Jahren die Notwendig-
keit erkannt haben, daß die Auslän-
derbeiräte in Nordrhein-Westfalen
auf Landesebene zusammenarbeiten
müssen.

Er hat sich schon damals dem Grund-
satz verbunden gefühlt, daß gewählte
Vertreter/innen der Migranten und
deutsche Politiker/innen gemeinsam
für die kulturelle, soziale, rechtliche
und politische Gleichstellung der Mi-
grantinnen und Migranten eintreten
müssen, daß eine Politik nach dem Grundsatz „Ausländer vertreten Ausländer"
keine Zukunft hat.

Für seine Überzeugung, die schließlich in der Gründung der LAGA NRW als ein-
heitlicher Landesorganisation der Ausländerbeiräte in Nordrhein-Westfalen Ein-
gang fand, hat er sich jahrelang in ungezählten endlosen Sitzungen engagiert.
Die Satzung der LAGA NRW trägt wesentlich seine Handschrift.

Auch beim Aufbau der Geschäftsstelle konnte der Vorstand auf Ulis uneinge-
schränkte Unterstützung und seine Erfahrungen aus der kommunalpolitischen
Arbeit in seiner Heimatstadt Iserlohn zurückgreifen. 

Uli war uns im wahrsten Sinne des Wortes ein Freund. Er war jederzeit an-
sprechbar und – auch in persönlichen Angelegenheiten – für uns da. Im Vor-
stand der LAGA NRW war er immer initiativ, immer streitbar und diskussionsbe-
reit – ohne greifbare Ergebnisse aus den Augen zu verlieren.

Daß er nicht mehr unter uns ist, können wir noch nicht begreifen. Uli war ein lie-
benswerter Mensch und wir vermissen ihn sehr. In der Arbeit der LAGA NRW
hinterläßt er eine Lücke, die sehr schwer zu schließen sein wird. In seinem Sinne
wird der Vorstand der LAGA NRW seine Arbeit fortsetzen.

Für den Vorstand
Tayfun Keltek

Termine

Hauptausschußsitzungen
7.3.1998, 14.00 Uhr
6.6.1998, 14.00 Uhr
24.10.1998, 14.00 Uhr
(Tagungsorte werden recht-
zeitig mitgeteilt)

Mitgliederversammlung
12.12.1998, 11.00 Uhr
(Tagungsort wird rechtzeitig
mitgeteilt)

Veranstaltungshinweise

„Politisches Handeln durch
freies Reden“ Seminar
vom 27. bis 29.3.1998, 
Alfred-Nau-Akademie, 
Bergneustadt
Teilnehmerbetrag DM 50,-
(Restkosten trägt die LAGA)
Eine ausführliche Ausschrei-
bung wird den Ausländer-
beiräten noch übersandt.
Voranmeldungen sind 
ab sofort bei der
Geschäftsstelle möglich.

Tagesseminar 
für Geschäftsführer/innen
der Ausländerbeiräte
18.5.1998
LAGA - Geschäftsstelle
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